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Zwischenruf 
Dit Wahl wm Maria JtpSt'II :ur ßischofin am 4. A,,,-il dirses Jahres is1 -:11mi11du1 im1t'rkirch­

fich-sichutin Mark.sttin.Nuch Nordamtriku 1mdNtuseelaml min die trs1e Bischofin in Europti. 
nach dtn Mnhodisren und A11glika111:rn 111111 auch dit L111hero11tr mit tiner BischiJfin. A11ch """"" 
n htißt. nach über 20 Jahrt11 Fruuenordinmion sei diu ri11r Se/hsn·ewändlichktit: für 1·itft 
Frm1tn istditse Wahl Anluß:urFrttKlt und auch :u tin bißcli,nGtr111gtuung. UJ11gt genug haben 
Fru11rn sch/ießfirh !(rt<'flrlC-1, gemigrnd Anlöu/t s11ul genwcht l'l'OT(ltn, 1111d :u,•ielt' t'rnirdrigmdr 
Brmrrl.:un,:tn ha�n Frw,,.n über sich trgrh,n la.utn miisstn. bis min rndlich eint dtmsrht 
l111hera�ri11Bischi.ifin ... ,..,d,11 konntt.Dit Wahl 1·un MuriaJepseir is1 nicht pföt:lich ,·am lfimmel 
gt/alltn.sondt'rnt'mSchrutauf rinem fangen miihsumtn Wt>g in Ridrtung auf Parti:ipution indtr 
Kirrl,r, den Fra11t>n seit ,·iefrn Jahrrn gthrn . .,Wir sind srol: a11f Maria Jepst>11 ... sagll' Anmu 
Gm111udason:Lt'i1erindt>rFrm1l'narhl'itfHimÖkumt>11ischtnRutinGt>nf,widdus hl'iß1dochl'l'ohf: 
stof: auf dil' Fr<ml'n - und Mli1111l'r -dil' dit>sf' Wuhf rintr Fra,i :11r Bischöfin ermöglich, lwhf,11, 

In die Freiufe iiMrd1e Wahl misch/ sich uhl'rdO<"h a11ch Bnorgnis. Fra11Jtpsrn iihl'rnimmf tin 
Ami, das bishl'r m,r \'Oll Miinnl'rn grprligl M'11rde. Uingsl hoM11 Fraitl'fl in der Politik ull.lärt, sit' 
1ihl'rt1ehm,n nur noch Posien 1n twt'm hl'stimmlt'n Arbt'itslNrl'ich, M'f'lln nll'hrt>rl' Fra11en gll'ich­
:euig all/rtll'n. Ei11l' Frau olll'w ta,111 S,rukturr11 gt!M'iß nicht ,·rriill(fl'rn. Eint Frau alltin ko1111 
auch t>i11 Bischofsamt 11nd dil' f,.,,.,"Urtnngen an ein sofchn Amt nicht 1·triindern. so l'iefl' gllfl' 
Vorsiil:l' sie mich hu/Hn mar.: So M'ird ts unl'l'tigulich an rinigtn Punkten dtn „ Thatcher-Ef/tkt" 
gehl'n. das heißt Si111u1ionen. 111 denrn tin, Bischöfin rrugieren muß ,...i, jt>deranderr Bischof ourh. 
Da11rtl'l'irdtsM"ieduheißen N11r1hub11hrtilleFrau1mdsrhtdot:h,siemuchttsu11ch11ich1""sSl'r! 
(Gleirh:ritig steht :11 befon·hten. daß mittliesl'rl'inrn Wahl Frautn u1if Jahrebl'i andl'ren Wuhltn 
1·er1riJsll'I l'l'erden.J D,ese Übuhdastung dtr f,.,,.,·ammgtn an Frau Jtpsrn muß 1·on ihrr,11 Sch11/­
tun gtnommen ,..-,rden. Wie auch das Pfarramt, .fO M"ird sich das Bischofsamt nur langsam \'l'r­
lindern. je mthr Frauen Bischiifinnrn sind, 1111d je mehr tlit Kirche sich fiir Fru1je,r und fiir 
feministische Anlirgtn öff11l'I Mtt der Wahl um 4. April isl ein Signal gese1:1, ahl'r nod, l..tinl' 
V,rlinderung garalllitrt. Dir Aufgabt' bleiht 1·or M'il' nach dirser Wahl dit Vrränderun.� dt>rße­
dingungrnfor Beteiligung an En/Scheidungen in der Kirche. Wit findr11 Entschtid11ngen statt? 
Ueg1 die Marh1 hl'i de11 Sm1!..turen? Was ist das Verhlillnis ,·on lltrrschaft und /)irnst in der 
Kirche? Wir wird dir Kirche :u einem Lt'hl'ns:usummrnha11g, dtr Raum liißtfor Kreotfriliil und 
Phamusie,for gu11:htitlichr Ausdriicl..e \'On Lt'ht:n,fiir Rtden und llundeln.' 

Dir Wahl dtr usten Bischüfin III Demschlund ist also t>in Schritt, sit' ist t'in Symbol diJfiir. daß 
Fra,tt'n dabei sind. den Wt>g durch die l11stitu1ion :u Mschreite,1. \Vtraht:r genau hinsithl, M"ird 
bemuktn,daß::1'1'isChtnde11PfarrtrinnenundSynodalinnen.dira1ifrtrschirdentnEINnt11in:wi­
schtn ugiuen, 11nd der Bischöfin 1n 1/mnburg tin weites Feit/ der Miin11rrdomi,w11: liegt. Im Ral 
der EKD, der EKD-Syn0tft, dt'n Etagen dtr Oberkirchenriite in den Landeskirchen u11d Mi der 
EKD sind Frautn noch immer du• Ausnahmt'. Die e,uschridtndtn Btru1ungsgremien in Fragen 
,•on F i,1an:tn, Baue,1, Uturgit und auch Theologil' SUK'il' dtr theologische /lochu:hulbereich sind 
his auf M·enigt Ausnahnum mit Miinnern hl'set:t. E i n e  Frau macht 1rnhrlwf1ig 11och krine 
Gemei1,sd1af11'0/I Fraur11 und Männern in der Kirche. E i n  r Frau kann nicht diJrühl'r hinweg­
tliuschen,daß1·ielrn Frm1tntltr Wrg inderh1S1itutio11 :u sttinig isl 1md:u langsumbegungrn l'l'ird 
-sit 1<·andernai1s.siesurhtn1wch11e11tnFormtn1·m1Kird1t-stinmifkrlwlbder1·r,fußlt>nKirche. 
Dir Frautn. tlit noch an tlit Vtrlinderungsfiihigll.tit der Kirchl' glauben, lwhtn es M'eittrhin 
sch1<·rr-in der lnslilllllOII M'ie auch gegeniiber dmen, dit dit /nstifution aufgeben. Dit Wahl ,·on 
Maria Jepse11 ist rinl' Art Roseftir sie neben dem täglichen Brot dtr Arbeit als Frau in der Kirche. 

Wer du11n ubtr dir wii1tnde11 Besrhimpf u11gtn und wildtn Ausbrüche ,·on e1"a11ge/ikillem Protest 
gegen dir W11hl eiller Bisrhiifin uls Symbol all drssr11, M'us frmiitistischt Theologie in de,1 le1:1en 
Juhrt11 gl'feism hat, lirst (1·gl. ;, 8. FR 14. 4. /1)92, S. 4), der h/t>i/Hn dir Brde11ktn im Halstt 
sttd:tn. So isl es M'ahrscheinlich richtig. uufml'rksam u11d SQ/idarisch dt'n Weg der ersttn Bi­
schofin :u hl'gleiten uiuldabt!i realistisch zu bleibl'n. Die Walr/ ist und bltibteill 1/of/nungs:eichtn 
obrr insofer11. als sie :eigt, daß dir Ordinotim, 1·on Frollen. die Par1i:ipu1io11 \'Oll Frulll'n u1id 
Kirche11lti1ungdurrhFro1ienin:wischenrilll!brritt8asis inderKirrhehahl'n.Sowirdder4.April 
1992 rinMarksttinblt!ifH.n,ein „Z,...ischtnhot:h" soiusugen indttrlJkumenischenDekade „Kirche 
in Solitlari1ä1 mit tlt!11 Frauen". Marge( Klißmann 


